Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwen Mal; 
1010 Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
Aue un mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 


"Ro. 176. 


Deutſchland. 


8. Berlin, 14. April. Aus zuverläſſiger Quelle kann 
ich Ihnen mittheilen, daß die von der Independance Belge ge 
machten Angaben hinſichtlich der auf dem Pariſer Kongreß be⸗ 
ſprochenen italieniſchen Angelegenheit ungegründet ſind. Auf dem 
Kongreſſe ſelbſt iſt über dieſe Angelegenheit gar nicht verhandelt 
worden, ſondern die Berathung darüber, wie man hört, durch 
elnflußreiche Verwendung, man ſagt durch die des preuß. Mini⸗ 
fterpräjidenten v. Manteuffel, vorläufig vertagt. Außer⸗ 
halb des Kongreſſes hat über die italieniſche Frage eine Be 
ſprechung zwiſchen den Herren v. Walewski und Buol⸗Schauen⸗ 
ſtein ſtattgefunden. f 
Vor einigen Tagen fand in dem bei Berlin gelegenen Schloſſe 
Bellevue eine königliche Familientafel ſtatt; während des Diners 
erhob ſich Se. Maj. der König, um einem „neuen Brautpaar“ 
einen Toaſt zu bringen. Der königliche Herr ſagte ausdrücklich, 
daß er keinen Namen nenne, daß man ihn aber doch verſtehen 
würde. Der Trinkſpruch brachte die freudigſte Stimmung hervor. 
Man ſieht der Veröffentlichung der Verlobung des Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm entgegen. 

Das Ergebniß der zu einer Stiftung für die Familie v. 


Hinckeldey von den Herren Borſig, Brüſtlein, Carl und Oppen⸗ 


feld veranſtalteten Sammlung beläuft ſich, laut öffentlicher Be⸗ 
kanntmachung des Komité's, bis jetzt auf 20,662 Thlr. 

Oer Paſtor Carus iſt zum Konſiſtorial⸗Rath bei dem Kon⸗ 
ſiſtorium der Provinz Poſen ernannt. 


Ss Berlin, 14. April. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute ſeine 56. Plenarſitzung und erledigte zuerſt die Wahl⸗ 
prüfung des Domkapitular Neukirch. Es folgt der zweite Be⸗ 
richt der e über die Forterhebung des von dem 
Herrenhau 
zuſchlages. f 

Herr v. Tettau ſpricht für Beibehaltung des Beſchluſſes 
des andern Hauſes und der damit angenommenen Reſolution, 
aber gegen die Annahme des von dieſem Hauſe beſonders bean⸗ 
tragten ſelbſtſtändigen Entwurfs, welcher die Fortbewilligung bis 
zum 1. April k. J. möglich macht. 

Herr v. Gerlach geht auf den Kommiſſionsbericht nicht 
näher ein, weil der Beſchluß des anderen Hauſes doch Geſetz wer⸗ 
den wird. Er wolle nur auf ſeine früheren Bedenken zurückkom⸗ 
men. Bei neuen Steuern und Anleihen müſſe die Sparſamkeit 
vorwalten, welche durch die jetzigen Verfaſſungszuſtände beſonders 
geboten würde. Dieſe und ahnliche Bedenken ſeien durch den 
Veſchluß des Herrenhauſes beſtätigt worden. Der Beſchluß werde 
nur von Bedeutung, wenn er als Anfangspunkt künftigen Han⸗ 
delns gelte. Die Landesvertretung habe zur Befeſtigung der bes 
ſtehenden Inſtitutionen und zur Erleichterung der Steuerlaſt dann 
beigetragen. (Bravo rechts.) 

Herr v. Keller behauptet: Die Kommiſſionen haben gar 
kein Recht, nach Abſorbirung einer Vorlage eine neue zuzuſetzen. 
Materiell laſſe ſich keine Ausſicht auf Annahme der neuen Mo⸗ 
tion abſehen. 

Herr Graf Pfeil (Neurode) entgegnet, daß die Kommiſ⸗ 
ſion nicht ohne allen Anlaß gehandelt habe. Sie habe eine Kri⸗ 
tit des andern Hauſes vermeiden und ihren Beſchluß doch erhal⸗ 
ten wollen. Finanz⸗Vorlagen dürften im Budget nicht verbejjert 
werden. Dies führe ihn (Redner) zu der Beleuchtung der Art 
und Weiſe der Budgetberathung, welcher hier die rechte Gründ⸗ 
lichkeit abgehe, was freilich in der Sache liege. Das Budget 
werde von mehreren hundert Perſonen ausgearbeitet und das 
Haus könne, bei dem beſten Willen, in einigen Wochen nicht 
prüfen. Er werde daher jpäter beantragen, daß das Budget bis 
zum 1. Auguſt gedruckt dem Lande vorliege. (Heiterkeit) Ein 
alſo begründeter Antrag werde ſich ſchon halten laſſen. 

Hr. v. Patow ſieht noch nicht, wo und wie Hr. v. Ger⸗ 
lach mit ſeinen Freunden zur Erleichterung der Steuerlaſt beige⸗ 
tragen. Dann vertheidigt der Redner die Anträge der Kommiſſion. 
Die Annahme des Beſchluſſes des anderen Hauſes könne keinem 
Bedenken unterliegen, weil ſonſt die Regierung in der höchſten 
Verlegenheit jein würde Der zweite Oejegentwurf der Kommiſ⸗ 
ion ſetzt die Möͤglichteit voraus, daß die Regierung mit einer 

eviſion der Finanzpläne bis zum Jahresſchluſſe nicht fertig 
werden könne. Er will daher die Einführung einer etwaigen 
neuen Steuer beſeitigen, und die Forterhebung eines beſtehenden 
Zuſchlages möglich machen. Außerdem ſpreche ein politiſcher 
Rund dafür. Der Redner beweiſt demnächſt, daß die Kommiſ⸗ 
ton formell auch zur Beantragung des zweiten Antrages berech- 
ligt war. Die Reſolution des anderen Hauſes empfiehlt er 
ſchleeßlich. 


Hr. Reichenſperger (Köln) erklärt ſich, zunächſt gegen 


die Keller ſche Anſicht über die Berechtigung der Kommiſſion, meint 
aun aber, daß Finanzgeſetze nicht in dieſer Art origeniren können, 
halb er im vorliegenden Falle allerdings gegen den Zuſatz 
el. Dieſelbe ſehe wie eine Bemonſtration oder Kriegsliſt gegen 
as andere Haus aus und darum trete er (Redner) den Be⸗ 


e nur bis zum 1. Januar 1857 bewilligten Steuer⸗ der 9 kächte, welche die edig r* 
5 materielle Konflikte weder geſtört noch übereilt zu ſehen erwar⸗ 
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Morgen- Ausgabe. 


Dienſtag, den 15. April. 
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ſchlüſſen des Herrenhauſes pure bei, weil er ſich gleich Anfangs 
für den erſten Januar entſchieden hätte. Ebenſo wenig wünſcht 
er eine Demonſtratlon gegen den Finanzminiſter. 

Der Fianzminiſter kann nur wünſchen, daß dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſion im erſten Theile zugeſtimmt werden möge, 
damit das Geſetz möglichſt bald publizirt, und der Gegenſtand ge⸗ 
regelt werden könne. Die Incdrrektheit, welche in dem diesjah⸗ 


rigen Verfahren der Regierung liege, werde in Zukunft vermieden 


und die Häuſer des Landtages würden ſtets bei ferneren Steuer⸗ 
hebungen hinzugezogen werden. 

Die Spezialdebatte wird hierauf eröffnet, und der erſte Punkt 
der Kommiſſionsvorſchläge jaft ohne Debatte angenommen. Bei 
dem zweiten Punkt giebt Hr. Kühne (Berlin) zu bedenken, daß 
man die Forterhebung durante bello bewilligt habe, und jetzt 
der Friede eingetreten fe, Man könne die Bedürfniſſe des näch⸗ 
ſten Jahres noch nicht vorausſehn, ſollte im nächſten Jahre „Noth 
am Mann“ ſein, ſo ließe ſich bei dem Zuſammentritt der Kam⸗ 
mern im nächſten Jahre ein ſolches Geſetz einbringen, mit welchem 
man bis zum 1. Januar gewiß zu Stande kommen würde, 

Hr. Reichenſperger (Geldern) erklärt ſich aus formellen und 
materiellen Gründen gegen den zweiten Punkt der Kommiſſions⸗ 
vorſchläge. e 


Der zweite Punkt der Kommiſſionsvorſchläge wird abge⸗ 


lehnt, der dritte angenommen. Hiermit iſt der Beſchluß des 
Herrenhauſes unverändert angenommen. (Schluß morgen.) 
Es iſt mit einer an Gewißheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit 
anzunehmen, daß die Vereinigten Staaten den Vertrag mit Däne⸗ 
mark wegen der Sundzoll⸗Erhebung noch eine Zeit lang — vor⸗ 
ausſichtlich 6 Monate — über feine ſtipulirte Dauer hinaus als 
ſtillſchweigend fortbeſtehend anerkennen werden. Nordamerika hat 
— dieſer Beziehung ſich bereits geneigt erllärt, den Wünſchen 


ten müſſen, durch Gewährung einer ſogenannten Reſpektefriſt von 
der oben bezeichneten ungefähren Dauer Rechnung zu tragen. 
Man ſchreibt der „K. 3.“ von hier: Eine Lübecker Denk⸗ 
ſchrift vom vorigen Monate, von der uns Einſicht geſtattet worden, 
macht bei Gelegenheit der Sundzoll⸗Frage auf den noch immer 
Seitens der daͤniſchen Regierung von dem Landtransporte zwiſchen 
der Elbe und Oſtſee, inſonderheit zwiſchen Hamburg und Lübeck, 
erhobenen Tranſitzoll aufmerkſam. Während früher der Handels⸗ 
weg durch Holſtein unter dem Schutze alter Verträge von jeder 
Zollerhebung frei war, gefiel es der däniſchen Regierung am 
1. Januar 1839, den Verkehr durch Holſtein mit einem Tranſit⸗ 
zolle, Anfangs von 10 Schillingen, ſpäter von 5 Schillingen 
Lüb. Cour, für die 100 Pfd. Brutto nebſt 6 pCt. Zuſchlag für 
Sporteln zu belegen; nur einzelne Artikel, namentlich die Mehr: 
zahl der ruſſiſchen Produkte, blieben von demſelben befreit. Im 
folgenden Jahre ward die Abgabe auch auf das Herzogthum 
Lauenburg ausgedehnt, durch welches jetzt die Eiſenbahn zwiſchen 
Lüdeck und Hamburg führt. Es wird durch Zahlen nachgewieſen, 
daß der von Dänemark erhobene Tranſit⸗Zoll, je nach der ver⸗ 
ſchiedenen Richtung dem Netto ⸗Frachtſatze entweder gleichkommt 
oder denſelben noch bis um 100 fCt. überſteigt. Die Erhebung 
eines ſo enormen Zolles auf einer nur wenige Meilen betragen⸗ 
den Strecke wird nur einiger Maßen erklärlich durch ihre Bezie⸗ 
hung zum Sundzoll, indem dieſer, gleichſam dem See⸗Tranſit 
aujerlegte Zoll geſichert werden ſollte durch gleichförmige Bela 
ſtung des bisher freien Land⸗Tranſits. Es iſt Thatſache, daß die 
vertragswidrige Einführung des Tranſit⸗Zolles im Jahre 1839 
gerade zu einer Zeit geſchah, da die Beſchwerden gegen den 
Sundzoll lauter und allgemeiner ſich geltend machten. Die Denk⸗ 
ſchrift führt aus, welche Opfer Lübeck gebracht hat, um den Verkehr 
des Nordend mit dem Weſten zu ermitteln, und hebt in eindring⸗ 
licher Weiſe hervor, wie ſich der Tranſit-⸗Zoll namentlich für 
diejenigen Staaten nachtheilig erweiſt, welche die durch ihn 
betroffene Verkehreſtraße zu benutzen gewohnt find, um ihre Pro: 
dukte und Fabritate oder die durch ſie vertriebenen überſeeiſchen 
Erzeugniſſe dem nordiſchen Markte zuzuführen; wie Großbritan⸗ 
nien, Frankreich, Belgien, Deutſchland, mit Einem Worte ſammt⸗ 
liche den nordiſchen Markt verſorgende Staaten den Abſaß ihrer 
Artikel in den nordischen Conſumtions⸗Gedieten in höherem Grade 
durch die Vertheurung derſelben vermöge des Tranſit⸗Zolles beein: 
trächtigt ſehen. Ein ſtatiſtiſcher Abriß über den Schifffahrts⸗ 
Verkehr mit den ſchwediſchen und ruſſiſchen Häfen unternimmt 
den Beweis, welche Bedeutung der Tranſit⸗Verkehr über Lübeck 
für die Verſorgung des nordiſchen Marktes hat. Die Denlſchrift 
gelangt zu dem Schluſſe, daß eine Befreiung des Land⸗Tranſits 
durch die Aufhebung des Sundzolles im Jntereſſe des Handels 
geboten erſcheint. „Befreiung des Verkehrs von allen unnöthigen 
Zeſſeln“ müßte die einige Looſung der geſammten Kaufmanns 
welt fein, und der inländiſche wie ausländiſche Handelsſtand daher 
die Aufhebung des Tranſit⸗Zolles gleichzeitig mit der Ablöſung 
des Sundzolles auf den größten Verkehrsſtraßen zwiſchen Elbe 
und Oſtſec von der däniſchen Reglerung zu erwirken ſtreben. Im 
engliſchen Parlamente find ſchon Aeußerungen gefallen, die Regie 


! rung werde, wie ſie ſchon 1839 bei der damaligen Einführung des 
holſteiniſchen Tranſit⸗Zolles für eine Ermäßigung ſich verwandte, 
auch jetzt keine geeignete Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne 
Dänemark von Neuem Vorſtellungen zu machen. Mehr aber noch 
als den Regierungen komme es dem dabei zunächſt betheiligten 
Handelsſtande zu, für das gemeinfame, Intereſſe und für den 
freien Verkehr einzutreten. 

| Es iſt aus Paris von der diesſeitigen Geſandtſchaft die 
Nachricht eingetroffen, daß Preußen demnächſt ebenfalls ein Kriegs⸗ 
ſchiff an der Donau-Mündung ſtationiren laſſen müſſe. An die⸗ 
ſer Aufſtellung von Kriegsſchiffen werden alle paciscirenden Mächte 
ſich zu betheiligen haben. Man kann denken, daß man hier ſehr 
gern darauf eingehen wird, die junge preußiſche Flagge neben des 
nen der großen Seemächte auf dem ſchwarzen Meere wehen zu 
laſſen. 

Hamm, 11. April. Unſer verehrter Landrath Frhr. 
v. Binde — Bruder des früheren Abgeordneten zur Zweiten 
Kammer — iſt leider ſo ſchwer erkrankt, daß an feinem Auftom⸗ 
men gezweifelt wird. — Wie verlautet, wird ſich eine Depu⸗ 
tation nach Berlin begeben, um bei des Königs Maj. den legten 
Verſuch zu machen, die Beſtätigung des bisherigen Bürgermeiſters 
zu erwirken. — Nachſchrift. Heute Abend iſt der Landrath 
v. Vincke geſtorben. 

Hamburg, 12. April. Das aus den Fregatten Impe⸗ 
rieuſe, Eutyalus, Pylades, Amphion und den Korvetten Falcon, 
Harriet, Cuckoo und Firefly beſtehende engliſche Geſchwader iſt 
durch den Belt geſegelt, um nach England zurückzukehren. Es 
befindet ſich gegenwartig in der ganzen Oſtſee kein engliſches 
Kriegsſchiff mehr. 


See eee 


beſtätigt ſich, daß die Bevollmächtigten erſten Ranges nächſtens 
Paris verlaſſen werden, und daß die Bevollmächtigten zweiten 
Ranges die Arbeiten des Kongreſſes bis zum Austauſch der Rati⸗ 
fikationen unter der Bezeichnung „„Kommiſſion“? fortſezen werden.“ 
Es ſcheint alſo, daß der Kongreß nächſten Mittwoch ſeine letzte 
Sizung halten und der Austauſch der Ratifikationen gegen Ende 
dieſes Monate von der „Kommiſſion“ vorgenommen werden wird. 
Der Köln. Zig, ſchreibt man von hier: Heute habe ich 
Ihnen wieder ſehr intereſſante Mittheilungen über die lezte Siz⸗ 
zung (vom Dienſtag) zu machen; doch muß ich mit einer Berich⸗ 
tigung beginnen. Der Anttag an Oeſterreich, die Lombardel ge⸗ 
gen die Bonau⸗Fürſtenthümer auszutauſchen, wurde nicht im Kon, 
greſſe geſtellt, ſondern außerhalb deſſelben dirett vom Kaiser Na⸗ 
poleon dem Grafen Buol⸗Schauenſtein gemacht. Es iſt auch er⸗ 
klärlich, daß man einen ſolchen Vorſchlag nur dann vor den Kon⸗ 
greß gelangen läßt, wenn man deſſen Annahme gewiß iſt. Für 
die Genauigkeit des Factums ſelbſt darf ich wiederholt einſtehen. 
An meine früheren Mittheilungen anknüpfend, berichte ich Ihnen 
daß, als Lord Clarendon verlangte, daß ſeine Rede in das Pro- 
tofoll aufgenommen werde, auch Graf Buol darauf beſtand, daß 
ſeine Rede ausführlich zu Protokoll aufgenommen werde. Beide 
Miniſter ſchickten eine Abſchrift an den Protokollführer, ſo da 
das Prototoll von jener Sizung 66 Seiten kang iſt. Walews 
wendet nun allen ſeinen Einfluß an, um Lord Clarendon zu be⸗ 
ſtimmen, einige Ausdrücke in deſſen Rede zu müldern. Die Siz 
zung am Donnerſtage unterblieb, weil Lord Clarendon in einer 
ſehr wichtigen Frage neue Weiſungen von feiner Regierung er⸗ 
wartete, jo daß die nächſte Sizung wahrſcheinlich erſt heute ſtatt 
finden wird. Wie ich nämlich erſt ſeither erfahren habe, wurde 
am Dienſtag auch die Neutrglitätsfrage verhandelt, und Zrankreich 
tämpfte für folgende drei Prinzipien: 1) Pavillon ami couvre 
la marchandise ennemi; 2, pavillon ennemi ne compromet 
pas la märchandise amie; 3) le blocues h'exl-te pas qu'en 
kant que reel. England ſcheint troß des Aufſchubes, den die 
Entſcheidung auf fein Verlangen erlitten hat, ſehe günſtig für 
dieſe von Frankreich ausgehenden Vorſchläge zu ſein, und Europa 
wird dem Kongreſſe Glück wünſchen, wenn er dieſe für den Han⸗ 
del fo erwünſchten Grundſätze in die europäiſche Praxis einführt. 
Komiſch wird es Ihnen klingen, wenn ich Ihnen ſage, daß Graf 
Buol im Namen der großen Seemacht Oeſterreich erklärt, keine 
Inſtruktionen für den Fall zu beſißen. Die letzte Sizung war 
wie ich Ihnen meldete, ſehr ſtürmiſch, und die riedend⸗Kongreß⸗ 
mitglieder werden kaum verjöhnt aus einander gehen. Graf Buol 
iſt eben jo unzufrieden als dezappointirt und wird mit mancherlei 
Gedanken über die Zukunft nach Wien zurückkehren. — Ueber 
den Zriedens⸗Vertrag kann ich als Berichtigung verſchledener in 
kranzöſiſchen und deutſchen Blättern gemachter Mittheilungen mel⸗ 
den, daß derſelbe aus dierunddreißig Au drei Annexen 
beſteht. Die erſte Anneze handelt von der Nichtbefeſtigung der 
Alands⸗Inſeln und iſt blos von Frankreich, England und Rußland 
unterzeichnet. Rußland machte geltend, daß Sardinien erſt nach 
dem Falle don Bomarſund unter die krlegführenden Mächte ge, 
treten ſei und folglich nicht mit zu unterzeichnen habe. He 
zweite Anneze handelt don der Neutraliſirung des ſchwarzen Mee⸗ 


res, welche von allen kriegführenden Mächten unterſchrieben iſt 
(alfo nicht blos von Rußland und der Türkei, wie gejagt wurde). 
Die dritte Annexe, die ſich auf die Meerenge bezieht, iſt von 
allen vertragſchließenden Mächten unterfertigt worden. 

Man meldet der Köln. Ztg. aus Paris vom 9. April: Der 
heutige „Figaro“ zeigt in folgenden Worten ſeine Begnadigung 
an: „Der Kaiſer hat unſere Petition an den kaiſ. Prinzen wohl 
aufnehmen wollen. Alle Strafen, die bis zu dieſem Tage über 
das Journal verhängt wurden, ſind vollſtärdig erlaſſen worden. 
In der verzweifelten Lage, welche die Preßgeſete unſerer nach 
zwei Verurtheilungen don Rechts wegen unterdrückten Publikation 
bereitet batten, glaubten wir, von dem uns ſtrafenden Geſetze an 
die Nachſicht des Staats⸗Oberhauptes appelliren zu müſſen. Wir 
beben 68 öffentlich gethan, und um unſerem Charakter getreu zu 
bleiben, müſſen wir uns auch öffentlich tiefgerührt zeigen durch 
dieſe Begnadigungs-Maßregel, die dem „Jigaro“ das Leben 
rettet. Die Stimme des Herzens iſt eine gute Rathgeberin, 
und derjenige, der auf ſie hört, handelt weder gegen ſeine Er⸗ 
kenntlichkeik, noch gegen ſeine Prinzipien und Pflichten. 

ER H. de Villemeſſant.“ 

Paris, 13. April. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt, 
daß die Auswechſelung der Ratifikationen wahrſcheinlich am 26. 
d. M. ſtattfinde, und daß die Konferenzmitglieder am 16. ihre 
letzte Sitzung halten werden. 

| Italien 

Genua, 10. April. Die rückkehrenden Krimtruppen 
werden außer Spezia auch in Cagliari ein Lager beziehen. Der 
„Corriere Mertantile“ meldet, der Graf v. Chambord ſei zum 
Beſuche bei der Königin Amalie in Nervi, woſelbſt auch der 
Herzog von Nemours und der Fürſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
ſich derzeit befinden, eingetroffen. 

f g Großbritannien. 

London, 12. April. Die heutige Times enthält in ihrer 
zweiten Ausgabe eine Korreſpondenz aus Paris, welcher zufolge 
die italieniſche Frage den Kongreß noch immer beſchäftigte. Doch 
glaubte man, daß er ſeine Arbeiten ſpäteſtens am Montag been⸗ 
digen werde. Graf Cavour wird, wie es in dem Briefe der 
Times heißt, in ſeinen gegen die Fortdauer der Occupation ge 
wiſſer Theile Italiens durch fremde Truppen gerichteten Vor⸗ 
ſchlagen von den Bevollmächtigten Rußlands unterſtützt. 

Die Feſtlichkeiten zur Feier der Wiederkehr des Friedens 
ſollen am Geburtstage der Königin ihren Anfang nehmen. Man 
erwartet, daß bis dahin ein großer Theil der engliſchen Krim: 
Truppen zurückgekehrt ſein wird, und daß die Königin und Prinz 
Albert in Hyde Park eine Heerſchau über dieſe Mannſchaften ab⸗ 
halten werden. An den beiden folgenden Tagen ſollen ebenda⸗ 
ſelbſt verſchiedene Volksbeluſtigungen ſtatt finden und Abends ein 
glänzendes Feuerwerk abgebrannt werden. N 

Am vorigen Dienſtag wurde in der iriſchen Grafſchaft Ros⸗ 
common eine reiche Gutsbeſizerin, Miſtreß Sarah Kelly, im 
ganzen Lande bekannt durch einen langjährigen berühmten Prozeß, 
aus welchem ſie als Siegerin hervorging, als ſie in Begleitung 
ihres Neffen auf einer ihrer Beſitungen ſpaziren ging, von zwei 

Männern, die ſich ı 
hatten, durch zwei Piſtolenſchüſſe getödtet. Ob die Mordthat als 
agrariſches Verbrechen zu betrachten iſt, läßt ſich noch nicht ent⸗ 


ſcheiden. N 
. 50 Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. April. In der . . General-Verſammlung 
der „Pomerania“ wurde, wie die Oſtſ. Z. ſchreibt, nach Uebergabe 
des gedruckten a h luſſes pro 1855 an die Verſamm⸗ 
lung, welcher genehmigt ward, das durch das Loos ausſcheidende 
Mitglied des erwaltungsrathes, Herr Karkutſch, auf weitere 5 
Jahre einſtimmig wiedergewählt. Zu Rechnungs⸗Reviſoren wur⸗ 
den durch Akklamation gewählt die Herren C. Piper, Wünſch und 
E. Allendorff, und nahmen dieſelben die Wahl an. Der Kauf 
eines Hauſes in der Oderſtraße, zum Sitz der Direktion, zum Preiſe 
von 17,500 Thlr., wurde genehmigt. Ebenſo find die Anträge, 
Agenturen für See- Verſicherung durch. die Direktion an auswar- 
tigen Plätzen errichten zu laſſen, mit dem Amendement, die Be⸗ 
willigung des Verwaltungsrathes in jedem einzelnen Falle einzu⸗ 
holen, bis auf Widerruf durch eine jpatere General⸗Verſammlung, 
jo wie Landtransport⸗Verſicherungen mas mit überwiegen⸗ 
der Stimmenmehrheit angenommen. Hingegen fiel der Antrag des 
Vorſtandes, für Umſchreibung der Aktien em Beſten der Geſell⸗ 

8 ⸗Kaſſe 10 Sgr. pro Stück zu zahlen, ohne Abſtimmung. 
Bekannt iſt, daß eine andere hieſige Geſellſchaft, die „Germania“, 
15 Sgr. pro Stück in dieſem Falle berechnet. 


* Am 9. April c. fand hier die diesjährige General⸗Verſamm⸗ 

lung des Vereins zur Beförderung des Seidenbaues in Pommern 
lt Be des Herrn Ober - Präfivdenten Freiherrn Senfft 
v. ach ſtatt. 
Die Verſammlung gab ein Zeugniß von dem lebendigen Fort⸗ 
chritte, welchen dieſer Induſtriezweig ſeit der Bildung des Vereins 
ereits in der Provinz gemacht hat, und der zu noch größeren Hoff- 
nungen für die Zukunft berechtiget. 

Sie war zahlreich beſucht, vornehmlich von ſolchen, die ſelbſt 

f 


Avatar. 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
(Fortſetzung.) 


„Befinden Sie ſich jetzt beſſer? fragte der Doktor Herrn 


von Labinski. Ihre Lungenflügel ſind an die Baltiſchen Briſen 
gewöhnt, die über die hundertjährigen Schneefelder des Nordpols 
ſtreichen und kalt und rauh in Ihrer Heimat ankommen; in. die- 
ſer glühenden Luft mußten fie freilich wie Schmiedebälge keuchen, 
während ich hier friere, ich, den die Olühöfen der Sonne gekocht, 
wiedergekocht und gleichſam verkohlt haben.“ 

Graf Olaf Labinsti machte ein Zeichen, um anzudeuten, 
daß die erhöhte Temperatur des Zimmers ihn nicht mehr be⸗ 
läſtige. * 

„Nun wohl, ſagte der Doktor mit einem Accent von Gut- 
müthigkeit, Sie haben ohne Zweifel von meinen kleinen Taſchen⸗ 
ſpielerkunſtſtüͤcken ſprechen gehört und wollen nun eine Probe 
meiner Kunſt haben. Oh, ich bin ſtärker als Comus, Comte 
oder Boso.“ 0 a 

„Meine Neugierde iſt nicht ſo frivol, antwortete der Graf, 
ich hobe mehr Achtung vor einem Fürſten der Wiſſenſchaft.“ 

„Ich bin kein Gelehrter in der gewöhnlichen Bedeutung 
dieſes Wortes. Im Gegentheil, ich ſtudirte gewiſſe Dinge, 
welche die Wiſſenſchaft verachtet, ich habe mich zum Herrn über 
geheime, unangewandte Kräfte gemacht und ich habe Erfolge er, 


durch Geſichts⸗ Masken unkenntlich gemacht 


Seidenbau und Maulbeerbaumzucht treiben. Seitens derjenigen, 
welche die Sache ſelbſt praktiſch in die Hand genommen haben, 
ſprach ſich die Ueberzeugung auf das Beſtimmteſte aus, daß der 
Seidenbau in Pommern nicht allein vollkommen ausführbar, ſon⸗ 
dern auch vortheilhaft ſei. Um die le aung der Dagegen von 
Unfundigen Bo immer erhobenen Zweifel handelte es fich bei den 
Vereins⸗Mitgliedern nicht mehr, ſondern nur um die Ermittelung 
der vortheilhäfteſten Weiſen des Betriebes. Aus dem zum Vor⸗ 


des hervor: = 
er Verein beſteht gegenwärtig aus 223 Mitgliedern, welche 
über alle Theile der Provinz verbreitet ſind, und großentheils ſelbſt 
Seidenbau und Maulbeerbaumzucht treiben. Sie gehören den ver⸗ 
ſchiedenſten Klaſſen an. Es ſind unter ihnen 50 Rittergutsbeſitzer 
und Domginenpachter, 8 Geiſtliche, 14 höhere Forſtbeamte, 62 Lehrer 
auf Zr , 16 Kaufleute, 10 Bürgermeiſter und andere ſtadti⸗ 

e Beamte. 

Der Beitrag iſt jährlich 1 Thlr.; Unbemittelte zahlen 16 oder 
8 Sgr. Seit 1854 giebt der Verein eine Zeitſchrift unter dem 
Titel: „Mittheilungen des Seidenbau -Vereins für Pommern“, 
heraus (jahrlich 12 Druckbogen, auf die gegen Entrichtung von 
10 Sgr. jahrlich bei den Poſt-Anſtalten abonnirt werden kann). 
Durch Vermittelung des Vereins iſt das Werk von Friedrich von 
Boullenois: „Rathgeber für Anfänger im Seidenbau“ aus dem 
Franzöſiſchen überſetzt. Die Ueberſetzung iſt für 15 Sgr. von der 
Graßmann'ſchen Buchhandlung hier zu beziehen. Auch iſt von dem 
Verein ein Tableau herausgegeben, auf welchem alle Verrichtungen 
beim Seidenbau nach den Lehren von d'Arcet anſchaulich darge⸗ 
ſtellt ſind. Es iſt für 8 Sgr., vom Vorſtande zu beziehen. 

Jaſt ſämmtliche in der Provinz vorhandene ältere Maulbeer⸗ 
bäume werden bereits zum Seidenbau benutzt. Leider iſt die Zahl 
derſelben nur gering, und aus dieſem Grunde hat der Seidenbau 
noch nicht raſchere Fortſchritte gemacht. Indeß geht die Anzucht 
der Maulbeerbaume zaſch vorwarts. Dem, Verein. find ſeit 1854 
durch das königliche Minifterium für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten jahrlich 100 Thlr. überwieſen, wofür Grains, Maul⸗ 
beerſamen und Pflanzlinge unentgeldlich vertheilt ſind. 

Außerdem hat derſelbe den Ankauf eines bedeutenden Quan⸗ 
tums von Maulbeerſamen aus Darmſtadt, Bunzlau, Nismes ver- 
mittelt. — Unter den zahlreichen Anpflanzungen gedenken wir der 
in der Baumſchule zu Radekow bei Tantow, den Herren Oberför⸗ 
fler Schmidt und Haffner gehörig, der des Kaufmanns Toepffer zu 
Grabow bei Stettin, der in den Pflanzgärten der Königl. Ober⸗ 
förſtereien zu Eggeſin, Falkenwalde, Peetzig, Warnow, der Berlin- 
Stettiner Eiſendahngeſellſchaft und der Oſtbahn, der theilweiſen 
Bepflanzung der Tantow-Penkuner und Wollin⸗Swinemünder 
Chauſſee mit Maulbeerbaumen, der Anlagen des Rittergutsbeſitzers 
v. Podewils auf Crangen, der Frau Majorin v. Gützlaff zu Cös⸗ 
lin, des Rittergutsbeſißers Andra auf Romahn, der Rettungshau⸗ 
ſer zu Züllchow und Linde, der Landarmenanſtalt zu Ueckermünde, 
des Paſtors Schmidt zu Cartlow, Barons v. Eickſtedt auf Tantow, 
Lehrers Birkholz und Piper zu Bahn, Rittergutsbeſitzers Breeſt 
auf Schöningen, Lehrers Jagow zu Wamlitz, der Anpflanzung auf 
6 Morgen des Glacis der Feſtung Stettin, des Lehrers Koſeke zu 
Morizfelde (benutzt, wie ich 1 2 alte Maulbeerbaume gegen 
Pacht), Lebrers Dallmann zu Treptow a. d. T. 

Im Stettiner Regierungsbezirke haben Seidenbau und Maul- 
beerbaumzucht am meiſten Fortſchritte gemacht (beſonders im Ran⸗ 
dower und Greiffenhagener Kreije,, weniger im Cösliner Bezirke; 
doch hat ſich im Neuſtettiner Kreiſe ein Zweig⸗Verein gebildet, der 
20 Mitglieder zahlt. Sehr vereinzelt iſt der Betrieb in Neu⸗Vor⸗ 
pommern. Seit 2 Jahren find auf dem Garten-Etabliſſement des 
Herrn Toepffer bei Stettin Coconsmarkte gehalten. 1854 wurden 
dort etwa 400, 1855 etwa 1600 Metzen Cocons zu 15—19 17 a 
abgeſetzt. Käufer waren die Herren Heeſe und Rammlow, Beſitzer 
von Haspel-Anitalten zu Berlin. Die Coconsmarkte ſollen auch in 
Bent jedesmal am zten Mittwoch des Auguſt an demſelben Orte 

fattfinden, Die von Herrn Toepffer erzielte Seide iſt auf der Pa⸗ 
riſer Gewerbe-Ausſtellung als vorzüglich anerkannt. Die von 
demſelben und einigen anderen angeſtellten Verſuche mit der Herbſt⸗ 
zucht find gelungen. Von Krankheiten find in Pommern die Sei⸗ 
denraupen bis jetzt ſehr wenig befallen, und es iſt daher mit Grund 
in der Verſammlung die Anſicht aufgeſtellt, daß unſer Klima ſich 
beſſer zur Seidenzucht eigne, als das der ſüdlichen Länder, die ſehr 
von Krankheiten der Raupen heimgeſucht werden, denn leichter iſt 
es, dem Züchtungslokale die fehlende Warme zuzuſetzen, als aus 
demſelben die zu große klimatiſche Wärme zu entfernen. 


Sehr zahlreich batte ſich geſtern wieder einmal Stettin's 
00 den Bec Publikum zu dem erſten Konzert im Freien 
nauf dem Bock“ verſammelt. Letzterer — der Bock nämlich — ſuchte 
es übrigens auch ſeinem Münchener Kollegen in jeder Weiſe gleich 
zu thun, was die heitere Stimmung der Gaäſte ſowohl, als die 
Ameiſenthatigkeit der Gambrinusgeiſter ſattſam bekundete. Dazu 
erklangen vom wohlheſetzten Orcheſter, deſſen Seele wie immer un⸗ 
ſerer wackere Orlin, bald ernſte bald muntere Weiſen und erfreuten 
der Zuhörer Herzen, den noch blätterlojen Baumen des Gartens 
zum Trotz, mit eitel Frühlingsluſt. Einzelne zudringliche Regen⸗ 
tropfen wagten ſich zwar, auf Koſten der ſonntaglichen Garderobe des 
Publikums eine Diſſonanz geltend zu machen, fanden aber zum 
Glück wenig Nacheiferer. Dabei wollen wir unſern Leſern zugleich 
die vertrauliche Mittheilung machen, daß der echte und leibhaf⸗ 
tige Bock bei Herrn Meyer am erſten Sonntage des Maimonats 
debütiren wird. Hoffentlich wird das Publikum ſeinem Lieblinge 
den ungetbeilteſten Beifall zollen. 


Stadt: Theater. 


Am 11. April. Feil und Stadt“, Schauſpiel in fünf Akten 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. Etwas anderes, als große 1 5 
gewandtheit, hat man der ſchreibluſtigen Verfaſſerin von Dorf und 
Stadt, der Waiſe von Lowood, Hinko des Freitnechts und ſo man⸗ 
cher anderer luſtiger und die Herzen der Menge erfreuender Stücke 
2 — —— — OO VOL URLTI ERGO TEN BAT INNEN Dome I FATTESCENW AR TTIRETTTE mE mErEn 


reicht, die wunderbar ſcheinen, während ſie doch nur natürlich 
ſind. Ich belauſchte die Seele, und habe ſie dadurch zuweilen 
begriffen, — fie, hat mir Eröffnungen gemacht, die ich benutzt, 
und Worte geſagt, die ich behalten habe. Der Geiſt iſt Alles, 
die Materie exiſtirt nur in der Welt des Scheins. Das Welt— 
all iſt vielleicht nur ein Traum Gottes oder eine Ausſtralung 
des ſchaffenden Wortes in der Unermeßlichkeit. Ich zerfeze nach 
Belieben die Lumpen des Körpers, ich halte das Leben an oder 
ich beſchleunige es, ich verwechſele die Sinne, ich unterdrücke den 
Raum, betäube den Schmerz, ohne daß ich nöthig hätte, zum 
Chloroform, zum Aether oder zu andern einſchläfernden Arzneien 
zu greifen. Bewaffnet mit dem Willen dieſer intellektuellen Elek— 
trizitat mache ich lebendig oder tödte ich. Nichts iſt für meine 
Augen undurchdringlich. Mein Blick bemerkt Alles; ich unter⸗ 
ſcheide genau die Stralen des Gedankens, und wie man das 
Sonnenlicht in einer camera obscura auffängt, laſſe ich dieſe 
Gedankenſtralen durch mein unſichtbares Prisma hindurchgehen und 
zwinge fie, ſich an der weißen Fläche meines Gehirnes zu brechen. 
Aber Alles dies iſt wenig gegenüber den Wundern, die gewiſſe 
indiſche Joghis, die auf der höchſten Stufe des Ascetismus an⸗ 
gekommen ſind, vollbringen. Wir Europäer ſind zu leichtſinnig, 
zu zerſtreut, zu nichtig, zu verliebt in unſer thönernes Gefängniß, 
als daß wir die breiten Fenſter zur Ewigkeit und Unendlichkeit 
zu öffnen vermochten. Indeſſen habe ich doch einige ſeltſame Er⸗ 


t 


trage gebrachten Jahresberichte für 1854-55 heben wir Nachſtehen⸗ 


wohl nicht zugeſchrieben; bei Licht beſehen hat es aber auch mit 
dieſer Gewandtheit nicht viel auf ſich, die feine Technik und graziöſe 
Gewandtheit eines Scriebe und Bauernfeld, eines Freitag und 
Gusto.» fehlt ihr gänzlich; ihr materieller Sinn arbeitet nur ins 
Grobe und verſucht zu brechen, was ſich nicht biegen will. Nur 
eine Gewandtheit muß ihr auch der Neid laſſen, — das iſt die 
Geſchicklichkeit, Stoffe, die Andere erſt zurecht gemacht haben, auf⸗ 
zugreifen, ſie wohl oder übel in dramatiſche Gewandung zu kleiden, 
und dann dreiſt und kühn an das Licht der Lampen zu führen. 
Guter Auerbach, der Du Deine treuherzigen e Jorf⸗ 
geſchichten dem entzückten Publikum erzahlteſt, das von em po⸗ 
litiſchem Kram, 43 ſocialen Kneip⸗ und Salongeſchichten müde war 
und ſich nun im friſchen, harzigen Dufte Deines geliebten e 
waldes berauſchte. Wie eine Spinne inmitten ihres Gewebes, f 
Frau Birh-Pfeiffer in Berlin, und ſpann ihre 9. Jad 
nach dem reizenden Lorle, der bäuriſchen Frau Profeſſorin aus, — 
und bald ſaß die ſchöne Beute gefangen im Netze. Man kann es 
dreiſt ausſprechen: was an dem Stücke „Dorf und Stadt“ Gutes 
iſt, das gehört der Verfaſſerin nicht, und des Schlechten iſt nicht 
wenig, das ihr in die Schuhe zu ſchieben iſt. Der leiſe Anflug von 
Sentimentalität, der die Auerbachſche Erzählung durchweht, wird in 
dem Birch⸗Pfeifferſchen Schauſpiele zu einem wahren Sturme von 
Weinerlichkeit, der über die Bretter raſt und Alles mit ſich fortreißt. 
Als das Stück zum erſtenmale gegeben wurde, war das Schwäbeln 
in den erſten beiden Akten noch etwas Neues, das das Publikum 
anziehen konnte; jetzt, da wir eine Unzahl Dramen befigen, die im 
Dialett geſprochen werden, verliert es auch dieſe einzige Wirkung 
der Neuheit. Wir halten dieſe Methode der Charakteriſirung von 
vorneherein für verwerflich. Wer nicht anders zu charakteriſiren 
verſteht, laſſe es lieber ganz. Wir hören bet vielen unſerer Schau⸗ 
ſpieler jo ſchon genug Dialekt, den ſie nicht gelernt haben abzulegen 
daß wir den vorgeſchriebenen füglich entbehren können. Naid i 
Frau Birch-Pfeiffer natürlich nur in der Anwendung von Effekten, 
die Naivetät der Stimmung feblt ihr ganzlich. Wie ſoll man es 
benennen, wenn z. B. Herr Stephan bei Lorle's Anblick in die er⸗ 
babenen Worte ausbricht: „Wo finde ich nur gleich ein Epitheton 
für ſie? Halt! ich hab's: marienhaft!“ Wen das nicht anwidert, 
nun, dem wünſchen wir, daß er Zeit ſeines Lebens nur Birch⸗ 
Pfeifferſche Stücke zu hören und zu ſehen bekommt. Und nun gar 
der letzte Akt, der den Reinhard in einer ſo nichtswürdigen Nullität, 
in einem ſo erbarmlichen Schwanken hinſtellt, daß uns wirklich für 
den Ausgang bange werden kann. Aber Frau Birch⸗Pfeiffern iſt 
nichts unmöglich. Ein Knall⸗Effelt der Sentimentalität, und auf 
und vor der Bühne ſchwimmt Alles in Thränen, alle Augen gehen 
über, und vor Weinen vermögen die Meiſten kaum zu ſehen, daß 
der Vorhang zu einem unbefriedigenden Schluß gefallen iſt. 

In dem Stüde giebt es eigentlich nur eine dankbare und In⸗ 
tereſſe erregende Rolle: — das Lorle. Wo Frl. Senger auf eine 
ihr paſſende Rolle trifft, da iſt fie geradezu unübertrefflich. So iſt 
es auch mit ihrem Lorle. Frl. Senger beſitzt alle Requiſite, um 
ſolche Rollen zu binreißender Geltung zu bringen: Kindliche Na⸗ 
türlichkeit, Ungezwungenheit in den Bewegungen, ſchelmiſche Züge 
der friſcheſten Nederei und Schalkhaftigkeit, einen herzlichen, ſenki⸗ 
meutalen Ton, kurz, Alles, was ein rechtſchaffenes Lorle haben muß, 
um ihren Reinhard und das ganze Publikum für ſich zu gewinnen. 
Wir kommen hier in die gleiche Verlegenheit, in die wir allen ahn⸗ 
lichen ſentimental angelegten Rollen, z. B. einer Griſeldis oder 
Parthenza, gegenüber gerathen. Wir wünſchen nämlich, daß die 
Darſtellerin ſolcher Rollen einen weniger weichen Ton anſchlägt, als 
die Verfaſſer derſelben intendirt haben, daß fie kräftigere, markvol⸗ 
lere Nüancen bineinlegen, alſo mehr thun, als in der Rolle eigent- 
lich liegt. Die Darſtellerin wird uns jedesmal mit der Entgegen- 
haltung der offenkundigen Abſicht des Dichters ſchlagen konnen, 
und doch behalten wir in unſerm Sinne Recht. Was wir bezwecken 
und wünſchen, iſt, daß die Sentimentalität auf der Bühne nicht 
mehr und mehr dominirt und die innige, wahre, nl Natur 
ganzlich von ihr vertreibt. Die Zeit aber, da dem Publikum dieſes 
ſentimentale Weſen anfangen wird ein Greuel zu werden, werden 
wir mit Freude und Jubel begrüßen, denn dann wird die Poeſie 
aus dem Moraſte, in den ſie zu verſinken droht, gerettet ſein. 

Den andern Darſtellern bezeugen wir gern, daß ſie das Mög⸗ 
lichſte thaten, um aus ihren Rollen etwas zu machen. Mehr kann 
man darüber nicht viel jagen. K. 


Börſenberichte. 
Berlin, 14. April. Weizen ſtill. Roggen, ſtark weichend 
schließt ſehr gedrügk. Nüböl, ſtilles Geha Spalte er 
mine feſt, ſpatere ſchwach behauptet. 
Weizen loco 75-110 Rt., do. Sepfd. 9 Loth weißbunter 82 


t. bez. 104 
Roggen, loco 63½— 67 Rt., Frühjahr 6462 ½ Rt. bez. u. 
Gd., 63 Br., Mai⸗Juni 9 05 N 1 u. 05. N 
Juni-Juli 60—59½—61—59½ Rt. bez. u. Br., 59 Gd., Zuli-Au- 
guſt 58—57—56% Rt. bez. 57 Br., 564, Gd. 

Sai UN Rt. au: A 
afer loco 31—33 Rt., pr. Frühj. 31 t. Br., 31 0 
Erben, 72.80 Rt. arab b Rinn, ar 
Rüböl loco u. April 17%, Rt. Br., April⸗Mai 17½ Rt. bez. 
u. Br., 17% Gd., September-Oktober 13% 7 , Rt. bez., 
a 140 Gd. At. 8 
einöl loco 14½ Rt. Br. Lieferung 13%, Rt. Br. 
Mohn öl 22 26 Rt. NR K 
Hanföl loco 14½ It., Lief. 14½ Rt. 


Palmöl 15 ½ Rt. 
Spiritus loco ohne Faß 26 Rt. bez., April, April⸗Mai u. 


Mai⸗Juni 25 ½— 26 Rt. bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 26 ½ Mt. bez. 
26%, Br., 26 Gd. Juli August 20 At. De 1. Bb, 27 Br. 

Breslau, 14. April. Weizen, weißer 53—136 Sgr., gelber 
50 — 131 Sgr. Roggen 80 — 96 Sgr. Gerſte 63 5 76 Sgr. 
Hafer 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
Tralles 12%, Rt. Gd. 


folge erreicht und lege ſie Ihnen zur Beurtheilung vor, ſagte der 
Doktor Balthaſar Cherbonneau und ließ auf einer Leiſte die 
Ringe einer ſchweten Portiere zurüdgleiten, die eine Art von 
Alloven im Hintergrunde des Saales bedeckten. 

Beleuchtet durch eine Weingeiſtflamme, die auf einem Drei 
fuß von Bronze brannte, ſchaute Graf Olaf Labinsti ein ſchrecken⸗ 
erregendes Schauſpiel, das ihn trotz ſeiner Tapferkeit erbeben 
machte. Auf einem Tiſche von ſchwarzem Marmor lag der bis 
zu den Hüften entblößte Körper eines jungen Mannes in leichen⸗ 
hafter Starrheit. Sein Leib war wie der des heiligen Sebaſtian 
ganz mit Pfeilen geſpickt, aber es entſtrömte ihm auch nicht ein 
einziger Tropfen Blut. Man hätte ihn für das Gemälde eines 
Märtyrers halten können, auf welchem der Maler vergeſſen hatte, 
die Oeffnungen der Wunden roth anzumalen. N 

„Dieſer ſeltſame Arzt, ſagte Olaf zu ſich ſelbſt, iſt vielleicht 
ein Anbeter Shiva's, der ſeinem Goͤtzen dies Opfer geweiht hat.“ 

„Oh, er leidet nicht im Geringſten; ſtechen Sie ihn ohne 
Furcht, nicht eine Muskel feines Geſichtes wird ſich bewegen.“ 
Der Doktor zog die Pfeile aus dem Körper heraus, wie man 
Nadeln aus einem Nadelkiſſen zieht. 1 

Einige rapide Handbewegungen befreiten den Gefangenen 
aus dem Netze des Fluidums, das ihn umgeben hatte; er er 
wachte mit einem Lächeln der Verzückung auf den Lippen, als 
wenn ein recht glücklicher Traum ihn jo eben derlaſſen hätte. 


lie Si SAU NER ER Dh e Sy NA 1 
e obn ajerer Tochter Mebec m u weißer, rother un ber ve, Steinklee, In⸗ 
hafi dem Kaufmann Herrn J. Blochert aus Stettin, e A ee echte 2 


beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. zſiſche Luzerne, Sand 
9 Graudenz, den 12. April 1856 ee Luz { Ingerne, Spargel, acht 


N ya a een az Bei . TER TER 
Leipziger Hagelversicherungsgesellse 


| 
3 1 N IleEngl., Franz., Ital. und Deutſches Myegras 
lt ‚Asa y 98 b eg r um de t 18 2 A, 5 Meyer Kadiseh und Frau- Kaner ’ Wing , Sen 
b während dieſer Zeit für Hagelſchaden 5 een Manng⸗, harten und rothen Schwingel, Hain⸗, 
N 5 „4s, Thaler, 7 2 3. Blochert. 5 Wieſen⸗, rauhes und ſpätes Rispengras, Honig-, 
Abe 1855 allein 114,534 Thaler an 1052 Intereſſenten, ihr Reſervefonds beträgt gegenwärtig Verlobte eine eee Rohrglanz⸗, Fiorin⸗ 
ngo d 19,575 Thaler. a4 se: 8 2 92 A und Kamm⸗Gras, Ra miele, Joldhafer, Sand⸗ 
Dieſelbe übernimmt Verſicherungen auf Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden u. berechnet Ii 1 Hafer, Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Pimpi⸗ 
uf ir, für Halmfrüchte 20 Sar pro Cent. Prämie f nelle, weiße, gelbe und blaue Lupinen, Seradella, 
2 22275 für Oelfrüchte 30 Sgr. pro Cent. > Kümmel, Mais, Futter- und Thiergartenmiſchung, 
Ns Police, und Eintrittsgelder werden nicht berechnet. 5 Möhren⸗, Nüben⸗ und Wald- Samen in den 
Die Schäden werden voll ve gütet f verſchiedenen Sorten, echten neuen Peruaner, Ni⸗ 


N Die Koſten für Abſchätzung der Schäden trägt die Geſellſchaft allein. 2555 re 5 > 
BVerſicherungen auf mehrere Jahre exlangen beſondere Vortheile. Regelmäßige Dampfſchiffs⸗Verbindung 
Antragformulare gratis bei dem General-Agenten i 


J. 0. Dieren in Stettin, gr. Oderſtr. Nr. 7, Amsterdam ung Sleltin, 


gaer, Libaner und Memeler Kron⸗ Säe Lein⸗ 
ſamen, ſowie auch Chili⸗Salpeter und echt Pe⸗ 
ruaniſchen Guano von Anthony Gihbs & 
Saus in London, CH 

billigſt bei 


8 ſowie bei den Special-⸗Agenten: fg der aa Karkutsch & Co 
un Rayman Wilhelm Kobes in Barth. Herrn Maurermeiſter R. Piſtorius in Paſewalk. zur Beförderung bon Paſſagieren und gr. Oderſtr. Nr. 5. * 
4 3 155 u Belgard. „ e ern n e Gütern. a 4 ere dener fimmtlicer — f - 
e Paufmann A. H. Toditädt in Grabow. „ Doren ch. Das der Amſterdamer Dampfſchiffs⸗Maatſchappv Den Empfang meiner ſämmtlichen 
Partikutter Klüß in Greiffenbeng i. Pommern! „ Kaufmann Reinh. Wutige in Stargard. x R - 2. 19 
* 175 der Saiten 5 5 1 Soth — TL 4 5 9 Dee a nrene ee = 3 wre Nouveautes zur bevorſtehenden 
HVaſthofsbeſitzer J. Eckert in Labes. “ur votheker C. Gützlaff in Treptow a. d. Rega. 3 8 2 4; 1 i f in:i © 
8 Maurermeiſter Na in Nörenberg. N „ Maurermeister Repfeldt in Torgelow. Willem I., Capt. 3. E. Viſſer, Saifon, ai c ee e Met: 
cher a. Hoffmeiſter in Neuſtettin. „ Amende in Ueckermüode. 250 Laſten groß, wird eine regeſmäßige Fahrt zwiſchen WARTEN, zeige ich ergebenſt an. f 
N em - Niuſtedan . 1941 8 F. Rolfsen, 
iN f a 1 am 20. April zum erſten Male von f 
— Wieſen⸗Verpachtung. Für die Dampferlinie 2 Amſterdam nach Stettin abgeben u. am Heumarkt Nro. 136. 
wuehaltenem Auftrage zu Folge werde ich die der Stettin - Colbe rg-Stolpmünde Do Bo ee e Amſter⸗ P — — 
Ahr bn * ar rd nen RB arident, wird der Schraubenbampfer Anmeldungen für Dallanlere und Güter nehmen ee eee 2 
| A en Somabene 2 1 d. M. achwerfags STOLP“ enigegen Große friſche ſchnellſaugende 
hy in der auf der Silberwieſe neben der Eijen- in den erſten Tagen des Monats Mai er; zur Be⸗ in Amſterdam die Herres Blikman & Co., Blute el 
han rldte befindlichen Bauhütte meiſtbietend ver- förderung von Paſſagteren und Gütern in regel⸗ welche gleichzeitig die Speditionen von und g 7 
hi, N. mäßige Babet geſetzt 105 Bayıpion und Frachttarif nne innern Plätzen Hollands über⸗ ſind wieder vorräthig bei 
Stettin, den Der Baumer werden kann N. a A in Stwinemünde bie Herren Metzler & Win- I. Ellmann, Bollwerk 1096. 
— — p gen eee 
Sn) Magunna, in Stettin Gustav Metzler, 
. F ZU RR Fe Auctionen. beeidigter Schiffsmakler. G e ae r e, 
amiethung des Pfarr⸗Wittwenhauſes Auction. 2 . it anderweitiger Unternehmungen halber aus freier 
* in Möringen 2 Für die Dampferlinte i 22 Hand, mit auch ohne Waarenbeſtände, — zu ver⸗ 
D nn N | Fiſchmarkt 1084 werden wir Stettin- Rotterdam kaufen. — Näheres auf frankirte Briefe A. T. No. 33 
uren Pfarrwittwenhaus in Möringen ſoll nebſt am 15. April, Nachmittags 4 Uhr 1 in der Expedition dieſes Blattes. 
N, ar Stallgebäude von Michaelis d. J. auf) eile 9 ‚ zum Anſchluſſe an Amsterdam, Antwerpen, Dünkirchen, Stettin, den 14. April 1866. 


be u ur a die ae 015 1 8 Sadie e Bini le 10 be * 110 er, Cad u Fin. 1500 140 
Dur nd angenehme D -; renprmirteiten Ja in Belgien me ete 2 a 

be dee die Nähe der Stadt und den Makler Herrn Stewert verkaufen laſſen und ”? ulcan”, apt m. Dodds, 
d, dur 


Pflaumen! 


oſten und Perſonenwagen täglich laden Kaufliebhaber hierdurch ein. 20. April, 20. April neue Thürin er = à d. 2 Sgr. = 
len * . ec mit e ee. » Schreyer & Co. von Stettin 120 Mai, von Rotterdam . Juni neue Böhmi 1 ai 79 7 . = 
ohnung vorzüg olchen Familien, — a 30. R 2% R 
auf das Land zurüdziehen wollen. Näheres en ! expedirt. große böhmiſche Tafel⸗ — & Pd. 3 Sgt. ſowie 
Wen e : Die große Auction = — ng {nr se 5 , ne e e 
N en, 6. April 1856. * 1 2 . 4 * 
en p 4 Kockel, Paſtor. von Manufactur-, Pojamentier-, Eifen- und 1 * ouis Rose. 


15 Spielwaaren, 
Louiſenſtraße No. 745, 
im Baierſchen Hof, 


wird heute Dienſtag, und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Vormittags von 9—12 und 


Neue Liedertafel. 


Heute Dienſtag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 


im Logenlocal in der Neuſtadt. ch ten Limburger Käſe 
D à Stück 1 2 1% bis beinahe 2 5 
Der Vorſtand. arena ſchöner Qualitat, empfeu 
— — — ouis Rose, 
Nachmittags von 2—5 Uhr, fortgeſetzt. 


Zu verkaufen Breite und Bauſtr.-Ecke No. 381. 
ER Ein Haus in der Oberſtadt, welches ſich gut 


Ein mahagoni Billard mit allem Zubehör ift| rentirt, ſteht zum Verkauf. Selbſtkäufer belieben ihre 
bilig zu verkaufen kl. Domſtr. 769 und in Grabow Addreſſen unter F. 112. in der Expedition dieſes 
bei ack. Blattes abzugeben. 


Stadtverordneten ⸗Sitzung 
. Dienſtag, Nachmitt. 5½ Uhr, zufolge 
N Anzeige vom 12. d. M. 

tettin, den 15, April 1856, 


1 Eine reichhaltige Auswahl der 18 S9 Anse 
* MEN Knicker und Sonnenschirme 
Dam pischill > 1 ah rt. empfehlen zu außerordentlich billigen Preiſen N N . 


Königsberg 2 Ste Uner ehr. Cronheim, oberh. der Schubftr, 624. 


Eröffnung der Fahrten am 18. April. 
Durch die beiden Räder⸗Dampfer, von je 100 Pferdekraft, 


„OSTSEE“, geführt vom Capitain Moje, 


„KGENICGSBER G“, geführt vom Capitain Eybe. 7 II 0 oden 2 Glan lack 
N Zen, deten, 10 ten ze sen un) Jen even Donate; Früh 5 Uhr, und erreichen die 5 
a bei gewöhnlichem Wetter ihren Beſtimmungsort am Nachmittage des andern Tages. Dieſes vorzügliche Fabrikat it Sanz geruchlos, trocknet ſofort 


erforderlich ſein, wird am 30ſten reſp. 3 Uſten jeden Monats noch eine Fahrt eingelegt, jo daß nach dem ich 5 0 air 
ch f Ne en e Yin ee e nach dem Anſtrich und hat dann ſchönen gegen Näſſe ſtehenden Glanz. Derſelbe beſteht 


Ie Cajüte 3 Thlr., Ile Gajüte 3 Thlr., Deck piat 2 Thlr. |" Selbhraunem (Farbezüfab enthaltend) Glanzlac und in reinem Glatz 


= 


Magier ad pi err feen amen Calüten, Seiten⸗ les khn "Sarbtuifhung): 1 10 2 Ste t ti N 
— Cabinen e eee am Bord. M Dem Herrn A. Lo wen Z in f ‚nv — en 
Stettin 1856, arkt Nro. 876, habe ich ein Lager von dieſem Fabrikat übergeben 
5 Hermann Schulze, und iſt ſolches daſelbſt zu Fabrikpreiſen zu haben. g 
W Eytuifions aaa Hilkknzanzzädanptele Franz Cristoph in Berlin. 


dr  —— — nn - — 2 — — 
* drwalthaſar Cherbonneau entließ ihn mit einer Handbewegung J Zauberei gelüftet und ließ das ſchöne junge Weib ſehen, das fo || bedeckter Erde, das den Abdruck eines kleinen Fußes zeigt.“ 
m 


unge Mann zog ſich durch eine Heine Thür, die ſich in lange ſchon verſchwunden war. „Hat fie richtig gerathen?“ fragte nachläſſig der Doktor, als 

an getäfel des Alkovens befand, zurück. „Glauben Sie, daß der Jungbrunnen einige Tropfen feines || wenn er der Unfehlbarkeit feiner Somnambule ſicher fein könne. 
One Si hätte ihm einen Arm oder ein Bein abſchneiden können, [Wunderwaſſers hier ausgeſchüttet hat?“ ſagte der Doktor zum Eine lebhafte Röthe bedeckte die Wangen des Grafen. In 
en er es gemerkt hätte, ſagte der Doktor, indem er feine [Grafen, den dieſe Veränderung in grenzenloſes Erſtaunen verjegt.|| der That hatte er in den erſten Zeiten feiner Liebe aus einer 
U. acht zu einem Lächeln zuſammenzuziehen verſuchte. Ich habe hatte. „Ich wenigſtens glaube es, denn der Menſch erfindet nichts;] Parkallee den Eindruck, den Prascoviens Juß in der Erde zurück 
ken et an, weil ich noch nicht erſchaffen kann nnd weil der jeder feiner Träume iſt eine Divination oder eine Erinnerung. — || gelaſſen hatte, aufgehoben und wie eine Reliquie in einem mit 
den a merin auf einer niedrigeren Stufe als die Eidexe ſtehend, Aber verlaſſen wir dieſe durch meinen Willen für einen || Perlmutter und Silber belegten Käſtchen von koſtbarer Arbeit 


‚de rg wirkſamen Saft befigt, um die Glieder wiederzu⸗ Augenblick aufs neue jugendlich geformte Geſtalt und befragen wir || aufbewahrt. Den winzigen Schlüſſel trug er an einer venetiani⸗ 


\ dest 8 man ihm abſchneidet. Aber wenn ich nicht ſchaffe, das junge Madchen, das ruhig dort in der Ecke ſchläft. Stellen || ſchen Kette an ſeinem Halſe. 


hi Under ich doch wenigſtens.“ Sie eine Frage an ſie, ſie weiß mehr als Pythia und die Sy⸗ Herr Balthaſar Cherbonneau, der ein Mann von Welt war, 
dean icht Wi erhob einen Schleier, der eine ältliche Frau bedeckte, billen von dieſer Kunſt. Sie können ſie in eines Ihrer fieben || jab die Verwirrung des Grafen und verweilte nicht länger bei 
fin in Far don dem ſchwarzen Marmortiſche auf einem aus Schlöſſer in Böhmen ſchicken und ſie fragen, was der geheimſte dieſem Gegenſtande und führte ihn an einen Tiſch, auf welchen 
ur ſchön Zuetiſchem Schlafe befangen war. Ihre Züge, die Ihrer Wandſchränke enthält. Sie wird es Ibnen ſagen, denn || eine Fläſſigkeit geſtellt war, klarer als ein Diamant. 
& der a den fein mochten, waren erſchlafft; die Verwüſtun. ihre Seele bedarf nur einer Seele, um dieſe Reiſe zu machen; „Sie hörten ohne Zweifel von dem Zauberſplegel ſprechen, 
alen uud den auf den mageren Conturen ihrer Arme, ihrer || — was übrigens nicht ſehr überraſchend iſt, da die Elektrizität [in welchem Mephiſtopheles Fauſten das Bild der Helena 
dla einiger Aer Brüste zu leſen. Der Doktor richtete wäh- ſiebenzigtauſend Meilen im gleichen Zeitraume durchläuft und die zeigte. Ohne einen Pferdefuß in meinen ſeidenen Strümpfen und 
Aut gen kinuten mit anhaltender Intenſität die Blicke ſeiner Elektrizität verhält ſich zum Oedanken, wie eine Droſchke zum zwei Hahnenfedern af ld Hut zu haben, kann ich Ihnen 
in dung ; altere auf fie: die matten Linien wurden ſtraffer, die [ Eiſenbahnwaggon. — Geben Sie ihr die Hand, um ſich mit ihr dennoch dieſes unſchuldige Wunder auftiſchen. Reigen Sie ſich 
day deßes, er Drüfte erhielt ihre jungfräuliche Reinheit wieder, in diapport zu ſezen. Sie brauchen Ihre Frage nicht noch be- über dies Gefäß und denken Sie mit aller Kraft Ihres Geiſtes 
la Is, ihre jammetartiges Fleiſch bedeckte die Magerkeit ihres ſonders zu formuliren, denn fie lieſt fie in Ihrem Geiſte.“ an die Perſon, von der Sie wünſchen, daß ſie Ihnen erſcheint; 
fine ſeiſgeſten Bangen rundeten ſich und nahmen den Pfirſichflaum Das junge Mädchen antwortete auf die Frage des Grafen] lebend oder todt, entfernt oder nahe, wird ſie auf Ihren Ruf er⸗ 
n lebha agend an. Die Augen öffneten ſich, ſtralend in mit einer tonloſen Stimme, gleich einem Schatten: ſcheinen, vom Ende der Welt oder aus den dunkelſten Tiefen der 


en Glanze. Die Maske des Alters war wie durch] „In dem Koffer aus Cedernholz liegt ein Stückchen ſand⸗ Vergangenheit.“ Gortſetzung folgt.) 


b 


ana Ca un 2. 


— 


Water-Closets it Eichenholz 


offerirt unter Garantie 0110 en 

4. Lohrentz, Neuen Markt 875. 
Bronce⸗Gardinen⸗G 
in großer Auswahl bel 


. Lohrentz, 
rabgitter u. Kreuze 


werdeft bei ächter und dauerhafter Vergoldung zu Fabrikpreiſen beſorgt. 


A. Lohrentz, Neuen Markt 875. 


ſauber 
f 


— u — 


— no 


allerien und Halter 
Neuen Markt 875. 


Nachdem mein Ehemann, der Damen - Kleider 
macher Schmidt hleſelbſt geſtorben ift, erlaube ich 
ehrten Kunden und; andern bo 


1 


fed von 12½ A 


nd S „| mir, feinen h 
e eee 
F +95. aß as von demſelben geführte Ge unver- 
n ändert, unter Leſtung eines tüchtigen Werkfübrers 

Eini ut aus Berlin, fortſetzen werde. 


Indemf ich daher bitte, das meinem Ebemanne 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich 37 übertra- 
gen zu wollen, empfehle ich mich zur nfertigung 
aller Arten Damen⸗Kleivungsſtücken und verſpreche 
bei reeller prompter Bedienung ſtets angemeſſene, 
Fürs In e e 
ettin, im Apri F 
Wittwe Schmidt, 
Roßmarkt Nro. 697 — 98. 


ee mahagont Sopha ftehen 
zum Ver 5 


e 
auß Bollenſtr. Nr. 787, 2 Treppen h. l. 
. Ziegler, Tapezler. 


Gut erhaltene Stubentpüren, austhüren, Fenſter 

7c, find, zu verkaufen Roßmarkt Nr. 760 parterre. 
Rollenpapier 
für Maler und Tapezier empfiehlt billigſt 
ernhard Saalfeld, 

große Laſtadie. i 
en iſt billig zu verkaufen 
Lonlfenſtra e Nro. 753. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Für Fußleidende 


von 10.—1 u. 370 Uhr, Breſteſtre und Paradeblab⸗ 


Ein neuer Holzwa 


0 Alte Stiefel und Schuhe 
werden gekauft Schulzen⸗ und Heiligegeiſtſtraßen 
Ecke Nro. 206 im Laden, neben dem Schuhladen. 


A Sede Pe e e e e oe irt ſchnel und dauerhaft 
r Erwarten bei einem oder de . mmi e reparirt ell und dauer ha 
eren Patlenden eine Ra bülfe er —— 2 Kurizer, Beutlerſtr. 95. 


beim meiner früh 
ford olche gratis zu voll⸗ 


erlich ſein, ſo bin ich bereit, ſ 
ziehen⸗ Lade Gelsner, Fußarzt. 


2500 Thaler werden zur erſten Stelle auf ein 
ftädtijches und 2000 Thaler zur zweiten Stelle auf 
ein ländliches Grundpück gehucht, Letzteres iſt ab⸗ 
eſchätzt auf 34,112 Tolr. und ſchließen die 2000 
bir, mit 7000 Thlr. Das Nähere durch 
Franz Bernsee jun., Breiteſtr. 370. 


Einkauf von Produkten. 

0 ür alle Sorten fremde Münzen, echte u. unechte 
Treſſen, Vernſteln, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, 
Biel, altes Eiſen, Tauwerk, . 

Papier, Roßhaare, Borſten, 
ſroße unſt kleine Ziegen-, Lamm⸗, Kalbe u. Schaf⸗ 
elle, Roßleder und dgl. m., werden nur die höoͤchſten 
reiſt gezahlt am ac e N 


„ Auszug. 

Herr Oelsner hat in meiner Gegenwart bei 
Mebreren bedeutende Hühneraugen in eigenthümlicher 
Weiſe und zwar ſchmerzlos beſeitigt, was ich dem⸗ 


ſelben hiermit gern bezeuge, 
Stettin, de e 806. 
Jr. B Aa Medizinal-Rath. 


* — — Bi 1 
5 Unterricht 
in der italien. doppelten Buchführun 
. in einzelnen Lehr⸗Curſen, ert Mer * 
N 8 Rosenthal, 
geprüft. u. cone, Lehrer d. Buchführun 
kl. Wollweberſtraße ee 


o. 977 von 
ki. Bader « Co. 


Einem hochgeehrten Publikum 
die ganz ergebene An 
pezier etablürt habe. 

ung aller Polſterarbeiten, 
Wachsdecenlegen, 
zu jeder an 
verspreche bei prom 
ſolldeſten Preiſe zu ſtellen. 

Stettin, den 3. April 1856. 
Herrmann Schultz, To pezier, 

Nr. 824. Königsplatz Nr. 824. 


1 — nn meinte 


Gummi⸗Schuhe 
Photographien d. Daguerreniypen 


werden täglich angefertigt von 

M. Bubiow, in Schüpenhaufe. 
der Schu 

ener Rege 


Fe 
Eh 


Ich din täglich, des Vormittags bis 11%, 


* 


R i ’ Nach⸗ 
mittags bis 5½ Uhr, in meiner Wohnung, kleine 


Domſtraße Nro. 781, zu treffen. 
M. Seil s mann, prakt. Zahnarzt. 


Strohhut⸗Wäſche. 


Strohbüte in jedem Geflecht werden ſauber und 
ſchnell gewaſchen, en und ſehr geſchmackvoll 
garnirt Bollwerk No. 1100, 3 Treppen. 


Strohhut⸗Wäſche 


einzeln, wie auch in größeren Parthien ſauber und 

billig bi 

A. Pieper, Johannis-Kloſterhof 199, 
Eingang König sſtraße. b 


Ein Laden, zum Waaren-Geſchüft ſich elgıtend, 
gebs Stube wird am Bollwerk geſucht. reſſen sub 
F. „B. No, 80 in der Expedition dieſes Blattes. 


ein jet 
thümer 


hof 1136, 2 Treppen hoch, in Empfang nehmen. 


44 95 Engl. Anl. 595 ½ B 


4 | 
U bund bz 2 Na bl. 4 8% 5 
g * Pomn > bl. 
Preunsische Fonds- vnd f f % „ n e 
Geld- Course. 2. Preuss, 485 ½ 8 Pin. 500 Pl. L. 4 88 b⸗ 
hl West. Rh. 4 95 6 „ 4. 300 f. 5218. @ 
Freiwill. Anl. 4½ 100% B Sächs. 4 | 95%, bz „ B. 200 fl. — 20% G 
St.- Anl. 50% 4½ 101 b⸗ Schles. 4 | 93%, B Kurh. 40thlr.| —| 4 pe 
„ 1853 497 bz r. B.- Anth.| 4 132 b Baden 35 fl.. — 7 5 
g. Pr., 44.3137 57 Min, nr it: 5 t be Hamb. Pri-A.| 69 b 
St. Pr. An. 3 ½½13½— ½ bz riedriehd’orl —| — — 
St. Schuldsch. 3 ½ 864. * ouisd’or | 110% bz Elsenbahn-Aetlen 
ee na 977 85 B 1. 
K. & N. Schld.314| 83° 8 Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 % 92% ba 
Brl-St-Oblg. 4 24101 baz 5 „Pr. 4 899% bz 
ann , *r rschw. B-A;] 4 145 ba ud „ II. Em. 4 88 / B 
K. & N. Pfdbr. 8 0 94% Da Weimar „ 4 123—21 bz Aach.-Mastr. 4 65 bz 
Ostpr. Pfdbr. % 91%, armst. „ 140 b „„ 2 Fr. 4½% 94 ba 
Pomm. „ 3½/ 95 ½ bz st. Metall.) 5 | 86 ½ bz Amstd. Rott. 4 —— 
Posensche , 4 ba „548 Pr-A| 4 109 / ½ bz Beg. gar. Fr. 4 . 
Pos. u. Pidb, 3%; 89 G » Nat,-Anl.] 5 87 ½ bz uB Berg. Märk. 4 94/95 bz 
Schles.Pidbr. 3 ½ 88, G Engl. Anl. 5 11053, G „ „Pr. 5 01% 8 
Westpr. „ 3½ 87½ 2 „Au 5 95 ½ B „ II. Em. 5 |101%, B 


Die Börse war sehr geschäftslos, einige Aktien höher, 


eltungs- und Akten⸗ 
Schweinehaatre, ſowie 


jeige, daß ich mich hier als Ta⸗ 

ch empfehle mich zur Anferti⸗ 
Tapezieren der Zimmer, 
Aufſtecken von Gardinen, ſowie 
dern vorkommenden Tapezierarbeit und 
Be und reeller Bedienung die 


werden ſchnell u. gut reparirt 


ober b. d Schuhſtr. 149, 1 Er. 


inn fed. der Madame Voigt iſt 
uſchirm ſtehen geblieben. Der Eigen- 
kann denſelben gegen Infertionskoſten Kloſter⸗ 


Berliner Börse vo 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in S 


An allen 


Feſt⸗ und Sonntagen 


wird mein Geſchäftslocal 


Mittags 1 Uhr 


geſchloſſen. 


| 


! 


S. Hirsch, 


Reifſchlägerſtr. 49. 
[SE dd dd Ed cd W eee 
Cafe Royal, 
gr. Domſtr. No. 671. 
Heute Dienſtag, den 15. April 1856: 


1 1 | 
Tyroler Sänger-Goncert 
von dem Citherſpieler Framz Millan, peſſen zwei 
Töchtern, Josepha und Anna, und Bertha | 
Frey, in ihrem National-Coſtüm. 
Anfang ½8 Uhr. 


Zu vermietben. 
Fuhrſtraße Nr. 840 iſt eine Kellerwohnung zum 


ch⸗1 Mai zu vermiethen. 


Schubſtr 148 iſt vie Ze, Etage, beſtehend aus 
5-6 Stuben nebſt allem Zubehör, jogleich oder zum 
1. Juli zu vermiethen. Näheres 147. 

—— —ᷓ.2f3ñ— XN— . —— öãV——— — 
Bollenftr, 787 iſt eine Stube, part., mit. Möbeln z. verm. 

8 N 


Junkerſtr. 1107 iſt 
ben, Kammer u. Küche 


eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
zum 1. Mal d. J. miethefrei. 
A. Silbersdorff. 


Eine große möblirte Stube if zu vermiethen & 


große Oderſtraße No. 13. 


eee Nie 
In meinem Vorderhauſe gr. Laſtadie 248 
iſt die Bel-Etage, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern, heller Küche nebſt Zubebör zum 1. 
Juli d. J. oder ſofort zu vermiethen. Das 


kähere zu erfragen beim Wirth. 


Zum 1. October d. J. iſt ein Quartier von 5 
Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen, Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 860; zu erfragen Parterre. 


575 gr. Wollweberſtr.3 T r. h. iſt 1 freundl. Vorderſtube 
mit Möbel u. Bett, ſgl., z. 15. d. oder 1. Mai z. v. 


eee 
wc e int eee e hend een ed £ 
ugg bunugagz up r 2 01 ige 
. 911 a., 3 Treppen links, iſt 
ein freundliches u. geräumiges Zimmer ſofort oder 
zum 1. Mai zu vermiethen. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
4 Knechte u. 3 Mädchen werden nach dem Lande 
geſucht. Näheres im Stett. Verm.⸗Büreau bei 
Bernsee & Co., Vetzerſtr. 803 part. 


u Eine kräftige Land⸗Amme f uch t einen Dienſt. 
Näheres im Stett. Vermiethungs⸗Bürean bei 


Bernsee & Co., Petzerſtr, 803 part 


3 — 


A 


Ein tüchtiger unverheiratheter 
Arbeitsmann, 5 
der gute Atteſte über ſeine frühere Führung 
aufweiſen dann, wird geſucht von 
Ferdinand Gross, 
Schuhſtraße 860. . 
eee eee eee ee 
Ein zuverläſſiger und verſchwiegener Kaufmann 
der mit der Buchführung vertraut iſt, ſucht einige 
Stunden des Tages Beſchüftigung, Addreſſen unter 
A. E. No. 4. werden in der Expedition d. Bl. 
erbeten. 8 ö 
Erste Putzmacherinnen finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung oberhalb der Schuhſtraße Nr. 623. 


ı 14. April 1856. 


Dtm. - 8. Pr. KA 89 ½ bz Frz. St.-Eisb. 5 173 ½ bz Obschl. Lit. D. 4 | 90%, b% 
Berl.- Anhalt, 4 179 ½ bz „ Pr. 3 994 Re u br, U5 
„ r. 4 — Ludw. Bexb. 4 15757 ¼ bz P. W. (8. B.) 4 78 21 
Berlin-Hamb.| 4 113 B Magdb.-Halb.| 4 205 ½ 6 „ Ser. I. 5 100 ½ B 

„ „Fr 4½ 0% B Magdb.-Witt.| 4 50 bz „ „III 5 99 , be 

„„ I E. 4% — Magd. W.-Pr. 4½ —— Rheinische 4 119 —10 , 
Berlin- P.- M.] 4 119½ bz Mainz -Ludh.| 4 — — 1 (8t.) Fr. 4 m © 

„ Pr. A. B. 4 92% bz Mecklenburg.] 4 55-54% bz Pr. 4 - 7 

„ „ L. C. 4½%½00 5 Münst.-Ham.| 4 94 baz „ v. St. g. 3% c 5 

„ „ L. D. 4½% 99% be Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr- Crefld.|3%| 98 _ 9 89% 
Berlin - Stett,| 4 155%, —56%/, bz || Niedschl. -M.| 4 | 934, bzuB 1 Pr. I. 4½ 99 3 

n, 1 Pr. 4 — .— 8 Pr. 4 93% B Starg.-Posen.|3Y, 98) G 
Brsi. Frb. St. 4172 bz Pr. I. II. Ser. 4 | 93% B RR Pr. 4 99% 

„ neue 4 |161--62 bz „ III. 498% B „ „4% 010 5 
Cöln.-Minden 3½174½ bz „ VI. „ 51 02% B Thüringer 4 12017 

„ „. r. 4% ..G Niedschl. Zb. 4, 88 bz „ Prior. 4 ½ 100 % b. 

„ II. Em. 5 103, bz Nb. (Fr.- W.) 4 | 61% % bz III. Em. — | 9% 55 

» 2.491% G 3 Prior. C5 — — Wilh.-Bahn 4 227 94 

„ III. Em. 4 | 90% bz Obschl. Lit. A. 3½ 209 ½ bz „ naoeue 419503 

„ IV. Em. 4 90% bz „ „ .3½%181—82 bz 5 1. 4 | 90½ 
Dilss.-Elberf. 4 153, bz u „ Pr. A.) 4 88 

„ „ Fr. 4 | 91B 5% 101 b: [„ „ B. ½ 81 ½ 6 


namentlich Dösseld.-Elberf., neue Freiburger, Oberschl. B. und Stargard-Pose 


Stettin -- Druck von R. Graßmann. 


Ein ordentlicher Lauſburſche wird ſofont 
= bei . 5 


. Neumann & Co,, 
oberhalb der Schuhſtr. 624. N 


1 
leich verlag 
ichlägerlin. Ro: ME 
s Tapezier-Geſchäft tan 
F. Gross, Tapeziet / 

Schuhſtr. 860. 


Ein ordentliche Kinderfrau oder ein orden, 
ru renn wir guten Zeugniſſen 
chen, findet ſofort einen Dien 
N oberh. . Breitenſtr. 3m, 


jübifes, Minden; Die 7 
ann. findet einen guten ., 


[Kohlmarkt Nro. 6 


Einen Lehrling fürs Tapezier-Geſchäft verlal 
A. Grawitz, Tapezter, Schubhſtr. — 


Ein tüchtiger Laufburſche wird jo 
Emil Moritz, Reifſchläger 


von M N 
Ein Lehrling für 
ſogleich eintreten bei 


Ein ordentliches 
und ſofort eintreten 


Ein junger Mann von außerhalb kann in meint 


Materialwaaren-Geſchäft als Lehrling eintreten 
Stettin, Oberwiek. Louis Sahlfeld“ 


Familien⸗Nachriehten. 


Geboren: Ein Sohn den Were Apo 
Venßkv zu Gülzow, Rentier Walter zu Trert 
d. Toll., Inſpeltor Roggenſchneider zu Daher, 
bermeiſler Hülsberg zu Daber, Zieglermeiſter 
zu Ueckermünde. — Eine Tochter den Herren 
mann Roloff zu Naugard, Gaſtwirth Strun 
Naugard, Lehrer Amende zu Ueckermünde, Sat 
anwalt Wenzel zu Stendal, Rittergutsbeſizer Yu 
mann zu M.⸗Hammer. an 
| Verlobt: Gutsbeſitzer v. Unruh auf Con 
waldau, Lonny von an zu g 
Kaufm. H. Reichel, Emma Krafft, Berlin. 5 
80 1 Clara Hirſchberg, Königsberg 
Berlin. ef 

Verbunden: General⸗Lieutenant u. Bat: 1 


der 2. Diviſion v. Kropff, Agnes Gräfin v 
tow, D 


L . 9 
er Schulz zu Lenzen. 

erlin. Rittergutsbeſſ 
Des Kreisjuſt 


rfurt. 
C. Schultze zu 
mann auf Gr.⸗Oſting. 
zu Hoyerswerda Frau. 


— I" 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“: Kaufleute Löwenhauß 
Neu⸗Brandenbuͤrg, Ball u. Mitzſch a. Berlin, 
Corp a. Antwerpen, Oeconom Schulz u. Cong 

| fionsräthin Nas a. Berlin, Maurermitr, Suff 
Colberg, Rittergutsdeſ. Niemann a. Klüßow ı 
Glaſendpp a. Wurchow, Frhr. v Cidftedt a. Tan 
omeyer a, Runzin und v. Vorgſtedt a Öl 
ürgermeiſter Kirſtein a. Anclam, Ober⸗Bür 
Päpke und Conſul Gradner a. Greifswald, 
pä s ter Deutſchmann a. Sarnow. 

„Hotel du Nord“: Kaufl. Cuttmann, 
mel, Mertens, Soldin, Treim u. Körner a, 
Kayſer a. Colberg, Steffens a. Magd dun 
bardt a. Leipzig, Lehmann g. Gera, Frieda 
Erfurt, Jahn a Leipzig, Waldhauſen . J 
Brock a. Jeßnitz u. Wlemann a Minden, ru 
Maas a. Berlin, Theodor Grohnert a. Kön af 
Rittergutsbeſ. Dummſtrey a. Cammin u. 9 
a. Zarenzig. 

„Hotel Drei Kronen“: Kauf Hirſchbenzag 
und Junack a. Berlin, Donig a. Anklam, 00 
Wevelinghoven, Ruſt a. Stettin, Franzos a. 
berg, Dudy a. Beon, Sandoz a. Neuenburg c 
ringer a. Trieſt u. Prowe a. analdı Conceiſ, 

C. Müller u. Kammermuſikus T. Müller a. 

ſchweig, Kammermuſikus C. u. B. Müller . 

ningen, Maler Portofes a. Schneidemühl, Ell 
Turo 


er R. Bi 
zrath K 


E ˙ en 0. 


U 


800 


Raſſow a. Wolgaſt, Oecouom Heinß a 
rl. Gerke u. Kaufm. Gerke nebſt Frau a. 
rau Amtsräthin Kiekebuſch a. Gellin. 
„Hotel Zürſt Blücher“ Kaufleute Be m 
Berlin, Wertheim nebſt Sohn und Arnbezz 
Fam. a. Anklam, Janke a. Stettin und 0 
önigeberg, Bürgermſir. Radant nebit Tac, 
enkun, Poſtexpediteur Hoffmann nebit 8% 
rl. Bartoldt a. Wangerſn, Gutepachter ehe 
mann nebſt Fam. a. Kaſelow und Sch a 
Driſſow, Chemiker Weitpral a. Berlin, © 


meiſter Krämer, a. Memel. > 


„ 


ner,. Ann 


